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en h Inſerate ſinden bei der großen Auflage
Vor Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

befeſtin Salle Ah

Der Prozeß Peters
ung d er dem Berliner Disziplinargericht.
öllzeſt ſ. Seit langem hat keine Prozeßverhandlung
r do ſatgefunden, deren Ausgang in gleich ſelbſt
kſichten brſtandlicher Weiſe als die nothwendige Conſequenz
angeht Prozeßermittelungen erſcheint. Es ſind zwei
tgeeng hre her, ſeit Bebel im Reichstage Mittheilung
n gehen nchte von dem Bericht eines engliſchen Biſchofs,
vo dieſen Inhalt für den Reichscommiſſar Dr. Peters
ig beſſ hohem Grade compromitſirend war. Der Sache
Rücken h iſt die Anklage, die Bebel erhob und die von
Macedoſ n Freunden des Herrn Peters in der Preſſe als
nge hie ſchamloſe Verdächtigung zurückgewieſen wurde,
de von h das Verfahren vor dem Disziplinargericht als

Prechtfertigt anerkannt und Herr Peters dieſerhalb
richten nes Amtes entſetzt worden. Peters hat als Chef
riecht KilimandſcharoStation einen Diener, der ihm
der Ah Gehege gekommen war, einfach aufhängen laſſen,
erkrau dem er denſelben durch eine kriegsgerichtliche
hiſche n hatte zum Tode verurtheilen laſſen. Das
weiß u nheil trug lediglich die Unterſchrift des Herrn
aktion h rs ſelbſt. In ſeinem Bericht an den Gouverneur
innahn n ſtellte er dieſe Hinrichtung als eine durch die
reibli ſicht auf die Sicherheit der Station ge
Regen fertigte Nothwendigkeit dar. Mit ähnlichen

heldigu Anden hat er die Hinrichtung einer Einge
n Tiuh brenen zu rechtfertigen verſucht und damit,
zogen e es ſcheint, bei dem als Staatsanwalt

Geſhh girenden Legationsrath Hellwig mehr Erfolg ge
l als nach den Zeitungsberichten angezeigt er

bene en. Das Disziplinargereicht als ſolches hat das
ſchen ntgewicht auf die falſche Berichterſtattung des
den Nur an ſeinen Vorgeſetzten gelegt und als erwieſen

doh tet daß der Angeklagte „die wiſſentlich unwahren
irt, haben gemacht habe, weil er ſeine Handlungsweiſe

r ſinem vorgeſetzten Gouverneur nicht verant
orliege en zu können ſich bewußt war. Herr Peters
ber i iſt durch das Urtheil des Disziplinargerichts
ne t allein belaſtet. Wie aus den im Reichstage
aliſ egebenen Erklärungen hervorging, hat der Reichs

ch in e er Graf Caprivi ſchon einmal eine Unterſuchung
un Herrn Peters eingeleitet, die aber ohne Er
volle n büeb; ohne Zweifel deshalb, weil ſie nicht

ſo jehtſ n dem erforderlichen Nachdruck und Ernſt geführt
t. bei r iſt. Denn das belaſtende Material, welches
gemnſr jetzigen Verhandlung zu Tage gefördert ſt,
i n dem einen Theil, ſoweit es ſich um die Be

echiſch t Peters an den Gouverneur handelte, damals
lerwogel u gut vorhanden zum anderen Theil aber,
eachtiſ es ſich um die Ausſagen der Zeugen

i hätte daſſelbe ja früher um ſo vollſtändiger
J 729 ufft werden können. Erſt nachdem die Nach
en Il n über das Treiben des Herrn Peters auf
ee gern mwege über das Parlament in die Oeffentlich
ſen b langt waren, hat Fürſt Hohenlohe die Ein
n ſich i einer neuen Unterſuchung angeordnet, die
erwund n n zur Erhebung der Anklage und zur Amts
ſcher e geführt hat. Man hat in letzter Zeit

n bedauert, daß die deutſche Colonialpolitik
9 h eine Reihe von Scandalprozeſſen gegen
n Mi n in ein ſo trauriges Licht geſetzt worden iſt.

nen n aber wären die meiſten dieſer Prozeſſe
e t n worden, wenn die leitende Behörde von
vom n r gegen den Amtsmißbrauch, wie derſelbe

Mat ſ n Fall Peters beſonders ſchroff hervorgetreten

n eingeſchritten wäre. Da das nicht
war es nur natürlich, daß die Auffaſſung,

als ob den Trägern der deutſchen Civiliſation
in unſeren Schutzgebieten jede Ausſchreitung erlaubt
ſei, die Oberhand gewann, ſo daß nachgerade ſelbſt
vor dem Forum des Gerichts die Berufung auf das
Klima und die Einwirkung deſſelben auf die
Europäer als Entſchuldigungsgrund vorgebracht
werden konnte. Erfreulicher Weiſe hat das
Disciplinargericht durch ſein auf Dienſt
entlaſſung und Verluſt aller Penſions
anſprüche lautendes Urtheil dieſer Ver
irrung ein Ende gemacht.

Der gricchiſch-türkiſche Krieg.
Die letzten Berichte vom öſtlichen Kriegsſchauplatz

in Theſſalien melden eine ſchwere Niederlage
der Griechen, denen Edhem Paſcha am Freitag
einen ſchweren Schlag beigebracht hat, der das
Ende des Krieges beſchleunigen dürfte. Edhem
Paſcha hat die Ankunft Osman Paſcha's, der an
ſeiner Stelle die Oberleitung der Offenſive über
nehmen ſollte, nicht abgewartet, ſondern das Eiſen
geſchmiedet, ſolange es noch heiß war. Nachdem er
am Mittwoch und Donnerstag ſeine Streitkräfte
geſammelt, erfolgte am Freitag ein allgemeiner
Vorſtoß der Türken nicht allein in der Front vom
Melunapaß, ſondern auch zugleich auf dem rechten
und linken Flügel bei Nezeros und am Revenipaß,
wo die Griechen geworfen wurden, ſo daß die
Türken ihnen bequem in die Flanken fallen konnten.
Heiß gerungen wurde am Freitag beſonders um
Mati, einem Orte nordweſtlich von Turnavo, wo
der Kampf bis 6 Uhr abends tobte. Schließlich
mußten ſich die Griechen in vollkommener Auflöſung
zurückziehen, die nacheilenden Türken beſetzten
Turnavos und jagten die Fliehenden weiter auf
Lariſſa zu. Wie vollkommen aufgelöſt die griechiſche
Streitmacht war, zeigt der Umſtand, daß Lariſſa
nicht gehalten werden konnte, obwohl dieſer Ort,
bisher Sitz des griechiſchen Hauptquartiers, noch in
letzter Zeit ſtark befeſtigt und mit ſchwerem Geſchütz
armirt worden war. Der Rückzug der Griechen
artete in ſolche fluchtähnliche Eile aus, daß nicht
einmal das ſchwere Geſchütz gerettet wurde. Das
Charakteriſtiſche iſt, daß ſelbſt von Athen aus der
Mißerfolg zugegeben werden muß, die Zeit des
Vertuſchens iſt vorbei, und es gilt, ſich mit Anſtand
in die Rolle des Beſiegten zu finden.

Der griechiſche Kriegsrath hat, wie eine offizielle
Athener Depeſche meldet, in Folge der Niederlage
beſchloſſen, Turnavos und Lariſſa zu räumen und
ſich von Pharſalos zurückzuziehen. Der
griechiſche Generalſtab rechnet offenbar mit der
Möglichkeit, das ſtch zurückziehende Heer in Pharſalos
ſammeln und zur Schlacht formiren zu können.
Das [Terrain zwiſchen Lariſſa und Pharſalos iſt
faſt durchwegs eben und geſtattet ſowohl der
Kavallerie als auch der Artillerie, ihre zerſtörende
Thätigkeit in der Verfolgung des retirirenden
Feindes in ausgiebigſter Weiſe zu entfalten. Es
wird den griechiſchen Generalen daher kaum gelingen,
ihre total zerrüttete Armee in Pharſalos in ſchlag
fertigem Zuſtande den Türken entgegenzuſtellen.
Der Kronprinz wird vor Allem trachten müſſen,
eine Schranke zu erreichen, die ihn vor der raſchen
Verfolgung durch den Sieger ſichert. Eine ſolche
Barrière iſt aber nur das die alte Grenze Griechen
lands bildende Othrysgebirge, deſſen nach Norden
ziehende, ſanft geformte Ausläufer ſich zwiſchen die
Ebenen von Trikala und Lariſſa vorſchieben und
zahlreiche günſtige Vertheidigungsſtellungen darbieten.

Mit dem Rückzuge der Griechen von Lariſſa nach
Pharſalos iſt die ganze theſſaliſche Ebene mit ihren
bedeutendſten Orten, wie Lariſſa, Trikala, Karditza
ſowie dem Hafen von Volo und den dieſe Orte mit
einander verbindenden Eiſenbahnlinien in die Hände
der Türken gefallen.

Die Berichte vom öſtlichen Kriegs
ſchauplatz, welche ſeit Sonnabend Abend aus
kürkiſcher Quelle eingegangen ſind, lauten:

Eine Depeſche des „Jkdam“ vom 23. d. mittags meldet:
Die türkiſchen Truppen haben den Feind von Kozköj ver
trieben und zwei Stunden weit verfolgt. Das abgebrannte
Dorf Derelu wurde eingenommen. Die Griechen haben
ſich in dem von einem Walde umgebenen, 12 Kilometer
von Lariſſa entfernten Orte Kazaklar vereinigt. Die be
feſtigte griechiſche Poſition Kritiri bei Turnavo wurde
bombardirt. Morgen beginnt von drei Seiten der Angriff
wenn derſelbe für die Türken erfolgreich ausfallen ſollte,
würden ſie ſich alsdann im Beſitze aller die Ebene von
Lariſſa beherrſchenden Poſitionen befinden. Eine verſpätet
eingetroffene Depeſche des „Jkdam“ vom Sonnabend meldet,
daß die Angriffe der Griechen bei Kazaklar, Reveni und in
der Umgegend von Demiſchtekapu zurückgeſchlagen und dem
Feinde große Verluſte beigebracht wurden. Die Diviſion
HamidiPaſcha rückt ſtetig vor. Eine beſondere Ausgabe des
Blattes „Sabah“ vom Sonnabend meldet, daß die Höhe
von Sosvaki, die beſte Poſition vor Turnavo, am Freitag
genommen wurde. Die Diviſton HamidiPaſchas befindet
ſich von Kozköſ auf dem Marſche, um ſich mit der im
Melunapaſſe ſtehenden Hauptarmee zu vereinigen. Der
Adjutant Edhem Paſchas meldete an den Kriegsminiſter
über die Einnahme von Turnavo folgendes: Die Diviſion
Neſchat Paſchas bedrängte die Griechen hart, welche ge
zwungen wurden, die Höhe von Lisvakia aufzugeben. Die
auf Lisvakig gehißte türkiſche Fahne veranlaßte die
Griechen, von Turnavo theils gegen Tſchaihiſſar, theils
gegen Lariſſa zu flüchten. Neſchat Paſch zog als
dann ohne Widerſtand in Turnavo ein. Mit
Ausnahme von wenigen alten Leuten war die Stadt von
Einwohnern verlaſſen. Der Zuſtand der Häuſer ſowie der
Geſchäfte deutete auf eine panikartige Flucht hin. Es wurde
viel Krigsmaterial und Proviant erbeutet. Ein ſtrenger
Feldſicherungsdienſt wurde ſofort durchgeführt. Aufklärungs
truppen haben ſich Lariſſa genährt. Marſchall Edhem
Paſcha telegraphirte, daß der Hügel Lesdaki, der Hauptpunkt,
der den Norden beherrſcht, am Freitag genommen wurde.
Die Diviſion Hamdi Paſcha hat die Vereinigung mit den
Truppen in Millorin durchgeführt. Turnavo iſt am Sonn
abend durch die von Elaſſonag ausgegangenen Truppen
beſetzt worden. Die türkiſchen Streitkräfte ſetzen ihren Vor
marſch in die Ebene von Lariſſa fort Nach einer Depeſche
des Blattes „Sabah“ vom 24. d. M. hat die Diviſion
HamdiPaſchs nach fünftägigen Kampfe die griechiſchen
Truppen zurückgeworfen und viel Kriegsmaterial erbeutet.
Die Diviſion durchſtreifte das ganze Gebirgsgelände bis zur
Ebene von Lariſſa und griff in der Nähe von Karademirler
in einen Kampf ein, den ein Regiment der Diviſion Hakki
Paſchas mit den Griechen hatte. Die Griechen wurden ge
ſchlagen. Bei der Einnahme von Turnavo und der die
Stadt beherrſchenden Höhen konnten die Griechen ihre
Kanonen nur mit Mühe retten

Nach einer Meldung der „Poſt aus Konſtantinopel wäre
Kronprinz Konſtantin mit ſeinem Stabe beinahe ge
fangen genommen worden. Den türkiſchen Truppen ſiel in
Turnavo eine große Menge Gewehre, Munition für Kanonen
und ſonſtiges Material in die Hände. Hunderte griechiſcher
Gefangenen befinden ſich auf dem Wege nach Elaſſona. Edhem
Paſcha hat für das beſetzte Gebiet eine Polizeitruppe ge
ſchaffen, welche überall ſtrenge Ordnung aufrecht erhält, ſo
daß Leben und Beſitzthum der Einwohner durchaus geſichert ſind

Am Sonnabend haben dann die Griechen Lariſſa
geräumt.

Nach ſeinem letzten bedeutenden Erfolg iſt Edhem
Paſcha wieder zu Gnaden gekommen. Jhm wurde
vom Sultan der Niſchani-Jmtiazorden und den
Kommandeuren der ſechs Diviſionen Hadji Hairi
Paſcha, Omer Neſchat Paſcha, Memduh Paſcha,
Hakki Paſcha, Haidar Paſcha und Achmed Hamdi
Paſcha der Großcordon des Osmanie-Ordens mit
Brillanten verliehen.

Ueber die Aktion der griechiſchen Oſt
flotte liegen keine Meldungen von Belang vor.

Die griechiſchen Berichte geben unumwunden
die ſchwere Niederlage und die Räumung von
Aariſſa zu. Die griechiſche Regierung hat
beſchloſſen, den Kampf fortzuſetzen und mit um ſo
größerer Energie Widerſtand zu leiſten

Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz
ſcheinen die Griechen nicht mehr ſonderlich vorwärts
zu kommen, da die Türken zäh jede Handbreit
Bodens vertheidigen. Nur die griechiſche Flotte
ſetzt das Bombardement von Küſtenplätzen mit Erfolg
fort. Preveſa iſt aber, obwohl halb in Drüm mm
liegend, noch in den Händen der Türken,
landeinwärts kämpfen Griechen und Türken ſchon
ſeit einigen Tagen um den Beſitz von Pentepigadia.
Das Weſt geſchwader bombardirte Nikopolis.
Preveſa wird von der Seeſeite durch Kanonenboote,
von der Landſeite durch griechiſche Truppen blokirt.
Gerüchtweiſe verlautet, im Jnnern von Epirus ſeien
Aufſtände ausgebrochen.



Auf Kreta werden die Aufſtändiſchen immer
dreiſter. Oberſt Chermſide, der Kommandant von
Kandia, hat um Verſtärkungen gebeten. Die Auf
ſtändiſchen blockiren die Stadt, die Türken verlaſſen
ihre Stellungen um das Fort. Auf Seite der

Aufſtändiſchen, die von Korakas befehligt werden,
kämpfen auch griechiſche Soldaten. Die Conſuln
haben ſich geweigert, den Gouverneur Geld zur
Beſoldung der Gendarmerie zu geben. Jn Kanea
ſind am Sonnabend zwei italieniſche Transportſchiffe
mit einem Bataillon Jnfanterie, einem Bataillon
Berſaglieri und einer Batterie Gebirgsartillerie ein
getroffen

Das Centralcomitee derſchweizeriſchen
Geſellſchaft des Rothen Kreuzes beſchloß
die ſofortige Eröffnung einer NationalSubſcription
für die Entſendung einer freiwilligen Sanitätskolonne
auf den türkiſchgriechiſchen Kriegsſchauplatz.

Die Mächte beginnen allmählich aus ihrer Rolle
des paſſiven Zuſchauers herauszutreten und ſich mit
dem Gedanken einer vermittelnden Jntervention
vertraut zu machen. Eine offiziöſe Aeußerung der
deutſchen Regierung haben wir ſchon geſtern
mitgetheilt. Weiter wird aus London gemeldet,
die letzten Nachrichten vom Kriegsſchauplatz verur

ſachten beträchtliche Bewegung in diplomatiſchen
Kreiſen und es wird offen die Frage erörtert, ob
micht für die Mächte die Zeit gekommen ſei, un
mittelbare Schritte zu ergreifen, um ein weiteres
Vorrücken der türkiſchen Armee hintanzuhalten. Die
„„Agenzia Stefani“ meldet aus London, in dortigen
offtziöſen Kreiſen ſei nichts davon bekannt, daß

Italien den Vorſchlag gemacht habe, dem griechiſch
türkiſchen Kriege ein Ende zu machen. Die Nach

richt werde für unbegründet gehalten. Die fran
zöſiſche Regierung läßt ſich im „Temps“ wie
folgt vernehmen Die Stunde ſei gekommen, wo
die glorreich Beſiegten von Melung und Mati den

einzigen Sieg erringen könnten, welchen ihnen das
Schickſal noch vergönnt, den Sieg über ſich ſelbſt.
Mögen ſie Europa das ungeduldig erwartete Zeichen
geben, damit dieſes interveniren und ſein „Bis
hierher und nicht weiter“ ausſprechen könne.

e e

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich-Angarn. Der Kaiſer von

Oeſterreich iſt am Sonntag zum Beſuch des
Zaren nach Petersburg abgereiſt. Die
Sprachenverordnungen für Mähren, welche
mit denen für Böhmen vollkommen identiſch ſind,
ſind am Sonntag in der amtlichen „Wiener
Zeitung veröffentlicht worden. Gegen die
ſozialdemokratiſche Maifeier geht die
ungariſche Regierung ſcharf vor. Der Miniſter des
Innern hat angeordnet, daß am 1. Mai weder
Aufzüge noch ſonſtige Straßendemonſtrationen oder
Verſammlungen ſtattfinden dürfen.

Jkalien. Mitſchuldige am Attentat
Acciaritos werden von der italieniſchen Polizei
krampfhaft geſucht. Ein Freund Acciaritos, mit
dem ſich dieſer am Morgen der That beſprach, der
ſechzehnjährige Frederico Gudini wurde verhaftet.

Nach der „Opinione“ führt alles zu der An
nahme hin, daß es ſich um einen gemeinſchaftlichen
Anſchlag handle. Die Anklagekammer hat am
Sonnabend mit der Vernehmung der Zeugen be
gonnen. Der Prozeß wird vor Ende Mat ſtatt
finden. Drei wegen Verdachtes der Mitſchuld an
dem Attentat gegen König Humbert verhaftete
Perſonen, Peter Callabona, Pascal Veneruba und
Friedrich Gudini, wurder wieden freigelaſſen.

Rußland. Graf Murawiew iſt nunmehr
endgiltig, wie ſchon geſtern telegraphiſch gemeldet,
zum ruſſiſchen Miniſter des Auswärtigen
ernannt worden. Gleichzeitig erfolgten zahlreiche
Ordensverleihungen an das Perſonal der ruſſiſchen
Diplomatie im Auslande. U. a. wurden dem
ruſſiſchen Botſchafter in Konſtantinopel v. Nelidow
die Brillanten zum Alexander Newsky-rden ver
liehen.

Schweden Rorwegen. Der ſchwediſche
Reichstag hat am Sonnabend die Vorlage, be
treffend die Reform der Reichsbank ange
nommen; die Reichsbank erhält danach in Zukunft
ein Monopol für die Ausgabe von Banknoten.

SFüdafrika. Zum Conflict zwiſchen
England und Transvaal beſtätigte die
„Times“ in einer Meldung aus Johannesburg vom
24. d., die Errichtung von Forts um Prätoria
werde beſchleunigt. Das „Reuterſche Bureau“
meldet, daß die in Dorcheſter in Garniſon liegende
13. Batterie Befehl erhalten hat, ſich zum Abgang
nach Südafrika bereit zu halten.

—cceeeee

Deutſchland.

Berlin, 27. April. Kaiſer Wilhelm ver
weilt noch zur Zeit im badiſchen Jagdſchloß
Kaltenbronn. Jn Wiesbaden trifft das Kaiſerpaar
am 16. kommenden Monats ein. Die Kaiſerin

land wieder einmal blamirt!“

empfing am Sonnabend Abend die Abordnung,
die das Centraleomitee der deutſchen Ver
eine vom Rothen Kreuz nach Athen entſandt
hat. Die Abſendung einer aus zwei Aerzten, zwei
Pflegern und fünf Pflegerinnen, ſowie aus Verband
und Lazarethmaterial für etwa 100 Verwundete
oder Kranke grbildeten Ambulanz war von dem
Centralcomitee dem Griechiſchen Rothen Kreuz
unterm 20. d. M. telegraphiſch angeboten und
dankend angenommen worden. Die Kaiſerin ließ
ſich die Sanitätsoffiziere, Oberſtabsarzt Roſſek und
Stabsarzt Velde, vorſtellen und übergab dieſen
ſowie dem Krankenperſonal, 1 Oberlazarethgehilfen,

Lazarethgehilfen und 5 Schweſtern des Victoria
hauſes für Krankenpflege die von ihnen in Aus
übung ihres Berufes zu tragenden Armbinden. Die
nach Konſtantinopel von dem CEentralcomitee
zu entſendende Abordnung iſt in der Bildung be
griffen, nachdem auch dort das deutſcherſeits gemachte

Anerbieten angenommen worden iſt. Der König
von Sachſen iſt geſtern zu vierwöchigem Kur
gebrauch nach Karlsbad abgereiſt.

Nochmals Herr von Köller.) Die
„Jtzehoer Nachr.“ wollen wiſſen, die Ernennung des
früheren Miniſters des Jnnern, Herrn v. Köller
zum Oberpräſidenten von SchleswigHolſtein ſei
daran geſcheitert, daß derſelbe die Uebernahme des
Amtes von der Verlegung des Oberpräſidiums
von Schleswig nach Kiel abhängig gemacht,
dieſe aber an allerhöchſter Stelle nicht zugeſtanden
worden ſei. Das erſcheint wenig glaublich. An
die ſchon früher angeregte Verlegung des Sitzes
des Oberpräſidiums nach Kiel hatten die Preßfreunde
des Herrn v. Köller die Hoffnung geknüpft, daß der
neue Oberpräſident bei den öſteren Beſuchen des
Kaiſers in Kiel Gelegenheit finden würde, ſeinen
Einfluß geltend zu machen der Gedanke hat aber,
wie es ſcheint, keinen Anklang gefunden.

(Die Novelle zum Vereinsgeſetz) be
zeichnet die „Köln. Volksztg.“ zutreffend als eine
wahre Seeſchlange. Zuletzt hat die „Nat.Ztg.“
mitgetheilt, daß Miniſter v. d. Recke in der Andienz,
die er unmittelbar vor der Abreiſe des Kaiſers nach
Wien bei dieſem hatte, vielleicht die Ermächtigung
zur Einbringung der Novelle im Staatsminiſterium
eingeholt hatte. „Unſeres Wiſſens, ſo bemerkt dazu
die „Köln. Volksztg.“, „iſt die Einholung einer
ſolchen Ermächtigung nicht die Regel der einzelne
Miniſter kann ohne ſie den Collegen einen Vorſchlag
machen, das Miniſterium holt dann die Ermächti
gung zur Einbringung der Vorlage im Landtage
ein. Doch darauf kommt es hier nicht an. Als
feſt ſtehend darf man jetzt anſehen, daß es mit
dieſem Entwurfe des Herrn v. d. Recke an
manchen Stellen nicht klappt. Der Reichs
kanzler will die einfache Aufhebung des 8 8 des
Vereinsgeſetzes, wie er ſte verſprochen hat. Herr
v. d. Recke hält „Compenſationen“ für dies groß-
müthige Zugeſtändniß für erforderlich und will ge
ſchwind das Vereins und Verfaſſungsrecht ein wenig be
ſchneiden, es iſt ja ein Aufwaſchen; bei einem Theile
des Miniſteriums ſcheint er damit Beifall zu ſinden,
bei einem andern nicht. Auch der Kaiſer neigt zur
„Schärfe“, wie ſie König Stumm als Allheilmittel
anpreiſt. Eine Verſtändigung unter den verſchiedenen
Anſchauungen iſt noch nicht erzielt, wird vielleicht
überhaupt nicht erzielt werden.“

Herr Dr. Peter s) hat der „Staatsb. Ztg.“
zufolge gegen das auf Dienſtentlaſſung und Verluſt
aller Penſionsanſprüche lautende Urtheil der Dis
ziplinarkammer Berufung eingelegt, über welche
der Disziplinarhof für Colonialbeamte (Vorſitzender
Kammergerichtspräſident Drenkmann) entſcheidet.
Nach einem Berliner Wochenblatt hat Peters bei
den Gerichtsver handlungen ſich namentlich
in den Pauſen, als der Gerichtshof ſich zur Be
rathung zurückgezogen hatte, im Vorſaal ziemlich
laut und ungezwungen über das Gericht moquirt
und höhniſche Redensarten gegen daſſelbe geſchleudert.
Noch angeſichts der gewiß zu erwartenden Strafe
witzelte er über die Richter und ſeine Situation,
und mit berechnetem Cynismus ſagte er ſeiner Um
gebung: „Wollen wir nicht lieber gehen Jch habe
gar kein perſönliches Intereſſe an dem Urtheil, nur
ein ideelles, um zu ſehen, wie weit ſich Deutſch

Nach der
Urtheilsverkündigung war Peters erſtes Wort an
n Freunde „Na, wo gehen wir denn nun

in?“
Herr v. Puttkamer und der Bauern

verein „Nordoſt“.) Eine in der Verſammlung
des Bauernvereins „Nordoſt“ in Virchenzin am
20. d. ſeitens des Amtsvorſtehers, Rittergutsbeſitzers
GuſtkeVirchenzin verleſene Verfügung des Land
raths von Stolp, Geh. RegRaths v. Puttkamer
beſagt u. a. „Jch ordne hierdurch an, daß das
Vertheilen von Druckſchriften in öffentlichen
Verſammlungen des Bauernvereins „Nordoſt“, wie
es bisher ſtattgefunden hat, zu verhindern iſt. Bei
Nachſuchung der polizeilichen Genehmigung iſt dieſelbe
in jedem Falle zu verſagen, die zu vertheilenden

Druckſchriften ſind zu beſchlagnahmen un
Strafanzeige bei der Staatsanwaltſchaft in
zu machen.“ Dieſe Verfügung ſtützt ſich auf
88 10 und 40 (2) des preußiſchen Preßgeſth J be
von 185 welche das Vertheilen von Drug n m a
auf öffentlichen Plätzen, Wegen, Straßen n 3 u
erforderliche Erlaubniß verbieten. Der Herr Land n Du
hat überſehen, daß nach g 30 al. 2 des Reihen d zu
geſetzes von 1874 das Recht der Vandesgeſehgehn m

auf Vorſchriften über das öffentliche Anſchlag
Anheften, Ausſtellen, ſowie die öffentliche un 0
liche Vertheilung von Bekanntmachungen, Ju
und Aufrufen beſchränkt iſt. Das trifft auf ginn
und Broſchüren im vorliegenden Falle h
es ſich um den „Deutſchen Bauernbund echte
„Reichsblatt“ und den Kalender Deutſcher V gen
freund“ nicht zu. Ueberdies beſtimmt 9Abhing
al 5 der Gewerbeordnung „In geſchloſſenen Kann ch
iſt zur nicht gewerbsmäßigen Vertheilung in M
Druckſchriften oder anderen Schriften oder Bild her
eine Erlaubniß nicht erforderlich. G 1
die Verfügung iſt eine Beſchwerde an den Minig porden:

des Jnnern eingelegt. r die
(Parteipolitiſches) Jn Hamburg ſuhlt

ſich am 22. d. ein Liberaler Verein conſtint ber
Nach 8. 1 des Statuts bezweckt der ha ging
Verein in Hamburg“ die Zuſammenfaſſung alt ahand.
wirklichen liberalen und freihändleriſchen Element 3i
ohne Rückſicht auf die Fraktionszugehörigkeit. egen
Vorſtand beſteht aus den Herren Oberlandesgerit öhmidt
rath Dr. Hagens als erſtem, Heinrich Pfeiffer h u den
zweitem Vorſitzenden, den Herren Dr. Goldfeld Muc de
Adloff als erſten und zweitem Schriftführer h vernehm
P. Shrenbaum in FFa. F. Joswich Co. len d
Schatzmeiſter. An den Verhandlungen nahe Nordtho
noch die Chefredacteure Dr. Michaelis (N. Ha nnn
Ztg.) und Dr. Wagner (Gen.Anz.) theil
Mehrheit nahm von der Aufnahme ſpezielt
Programinpunkte in das Statut Abſtand. r die

n Publ

Provinz und Umgegend.
Erfurt, 25. April. Die letzte „Carmen

Aufführung im Stadttheater mußte abgebroc
werden, weil die die „Carmen“ ſingende Hofopel
ſängerin Fräulein Schoder vom Weimarer Hoftheal
in der Gefechtsſcene durch einen Säbelhieb ſchunit
an der linken Kopfſeite verwundet wurde. M Dies
Künſtlerin brach ſofort zuſammen und mußte in v mit
ſtädtiſche Klinik übergeführt werden.

Zeitz, 23. April. Die 37,31 Kilometer lam
Bahnſtrecke Zeitz-Camburg wird am M Diedem öffentlichen Verkehr übergeben. Dieſe ſeha nr ee

bahn nimmt ihren Ausgang in weſtlicher
von der Station Zeitz der Hauptbahn Liſt
GeraProbſtzella und mündet nördlich in
Station Camburg der Bahnſtrecke Großheringe
Saalfeld ein; ſte läuft in der Hauptrichtung i
Oſten nach Weſten und durchzieht Theile d
zum Regierungsbezirk Merſeburg gehörigen Kiel nes
Zeitz, Weißenfels, Naumburg und den Amtsgericht ſlchſter
bezirk Camburg des Meiningiſchen Kreiſes Saal hahnr
t Sangerhauſen, 23. April. Zahmes Vil

hat man jetzt in unſeren Harzwäldern zu beobach Be de
hinreichend Gelegenheit. Durch den letzten ſche hen
reichen Winter ſind die Thiere ſo zutraulich gewordi t
daß ſie nicht allein die Nähe der menſchliſ n n
Wohnungen aufſuchen, ſondern auch bei Auttſ ahr
von Menſchen ruhig ſtehen bleiben. Ein Freie unke.
den vor einigen Tagen ſeinen Weg durch das Sol nen

thal am Sternhaus vorüber führte, erzählt, daß n

nſeren a

Für
eünahn

in der Nähe des Letzteren zwei Hirſche antraf, lemar
ſich von ihm aus der Hand füttern leßen, und n
er mit ſeinem Geſchirr den Weg dann fee
e e die beiden Thiere noch ein Stich n
eges nach. WeſtatteVom Südharz, 21. April. Der Alten

der Wilddiebe am Südharz und an der Halt
der jetzt 82 jährige Muſikus Heinrich Heſſen 8
Wernigerode, Kreis Grafſchaft Hohnſtein, iſt dort
zum 25. mal wegen Wilddieberei, diesmal mit e
Jahren Gefängniß und fünf Jahren Ehrverluſt,
der Nordhäuſer Strafkammer beſtraft worden. i
der nunmehr 60 Jahre lang das Handwerk in ſt
Wilderers betreibt, iſt in weiter Umgegend behan u
und gefürchtet. Er hat meiſt mittels kunſt diittr
Schlingen, aber auch mit dem Gewehre e 5
zahlreiches Wild, namentlich Rehe und Haſen, en
und einen einträglichen Wildhandel betrieben n 677
manchen gefährlichen Zuſammenſtoß mit Forſtbeant
hat er beſtanden und ſchwere Strafen erlitten. h her

4 Oſterburg, 22. April. Ein faſt ung
lich klingendes Gerücht ſchwirrt jetzt
die Altmark, nämlich, daß der am Tage nach m nd
beerdigte Paſtor von Creveſe jetzt mit ſeiner Viſtner

in Holland weilen ſoll. Der Paſtor war enn
ſchuldet, ließ ſich kurz vor ſeinem angeblichen in. und
von ſeinem Pächter den Pacht auf drei Jah ohn n verta
voraus zahlen und iſt geſtorben und vegraben
daß ihn Jemand zuvor geſehen. Am Tag
dem Begräbniſſe reiſte Frau Paſtor ab un
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wie man kürzlich aus einem in verkehrte Hände
ſenen Briefe geſehen haben will, mit ihrem

Gemahl wohl und munter in Holland leben.
beträchtliche Lbensverſicherungsſumme ſoll der

n ausgezahlt worden ſein. Es iſt leicht begreif
daß jenes Gerücht den allſeitigen Wunſch erregt,
M Dunkel, welches über der ganzen Sache ſchwebt,
h zu lichten und den Sarg zu unterſuchen, ob

de Leiche des Paſtors oder eine Maske enthält.
Dresden, 24. April. Der ſächſiſche

ſchereiverein veröffentlicht ſoeben ſeinen
ſchafts und Rechenſchaftsbericht auf das Jahr

der auch für weitere Kreiſe intereſſante
ſplheiten enthält. Der Verein lieferte in dem
ichten Jahre 4000 Regenbogenforelleneier, 59 000
ihforellenbrut, 300 Bachforellenſatz, 1000 Bach-

ſbüngsbrut u. w. An Fangprämien für der
ſhzucht ſchädliche Raubthiere wurden bezahlt:

Mark für 22 Ottern, 270. Mark für 90
ſher und 27 Mark für 9 Fiſchadler. Von 1884
h 1896 ſind im Ganzen an Raubzeug erlegt
den: 499 Ottern, 1071 Reiher, 27 Fſſchadler,
ſt die zuſammen 5853 Mark 15 Pf. an Prämien
ahſt wurden. Man ſieht, dieſe gefährlichen

ber ſind trotz des unausgeſetzt geführten Ver
ihtungskampfes noch immer ziemlich zahlreich
gthanden.ren, 24. April. Die Unterſuchung
gen den Mörder der 13 jährigen Emma
Shmidt aus Blumberg erſtreckt ſich bekanntlich auch

i den Mord im Zeiſigwalde bei Chemnitz
ſich den vorgenommenen Erhebungen und Zeugen-
nehmungen kann es aber faſt als ausgeſchloſſen

Chemnitzer Mord noch nicht vorgehalten worden.
Auf die Frage, ob er Chemnitz kenne, antwortete
er: „Jawohl, das iſt eine große Fabrikſtadt.“
Trotz der logiſchen Antworten macht er doch den
Eindruck eines Blödſinnigen, denn er bejaht alle
Fragen, wenn ſie ihm in dieſem Sinne vorgelegt
werden, auch wenn er ſich dadurch noch mit der
Chemnitzer Blutthat belaſten würde. Dem Unter
ſuchungsrichter koſtet es daher große Mühe, den
wahren Sachverhalt zu ermitteln.

Vermiſchtes.
GSchurken.) Jn den letzten Tagen wurden in

RuſſiſchPolen nicht weniger als achtundfünfzig Mädchen
händler verhaftet. Dieſe Bande verlockte die Mädchen zur
Auswanderung und lieferte ſie dann an Schandhäuſer
in Braſilien und Argentinien aus. Der Polizei gelang es,
eine diesbezügliche „Handels“Corrſpondenz in Warſchau,
Radom und Lublin zu beſchlagnahmen, die zur Verhaftung
einer ganzen Reihe anderer Seelenverkäüfer führen wird.
D „Es iſt im höchſten Grade beklagenswerth, daß das
Geſetz nicht erlaubt, mit dieſen Elenden kurzen Prozeß zu
machen: Einen Strick um den Hals und an den nächſten
Baum aufgeknüpft, das wäre die einzig Strafe für ſolch
ſchurkiſches Geſindel, das aus ſchmutziger Geldgier vor dem
feigſten und niederträchtigſten Verbrechen nicht zurückſchreckt.

Als militäriſche Ungeheuerlichkeit) wird es
nach dem „Berl. Tagebl.“ in militäriſchen Kreiſen ange
ſehen, daß Kaiſer Wilhelm auf dem Nationaldenkmal ohne
Degen dargeſtellt iſt. Der Kaiſer trägt offenen Interims
rock, Helm ohne Federbuſch und hält den Marſchallſtab in
der Hand. Hierzu wird von militäriſch- fachmänniſcher
Seite bemerkt, daß Kaiſer Wilhelm l. niemals einen
Marſchallſtab getragen habe, daß der letztere nur zur
höchſten Galauniform geführt werde, und daß dazu der
aufgeſchlagene Jnterimsrock, in welchem ſich der Kaiſer nie
öffentlich gezeigt hätte, in ſchärfſtem Widerſpruch ſtehe.
Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, daß der „alte Fritz“
auf ſeinem Reiterdenkmal keine Sporen trägt, während ſeine
Paladine auf demſelben Denkmal mit dieſer Zier des

Reitersmannes ausgerüſtet ſind, und daß dem „Marſchall
Vorwärts“, im Gegenſatz zu Scharnhorſt und York, das
Portepee am Degen fehlt, was zu der Legende Anlaß ge
geben hat, Blücher ſei, als er einmal im Kriege ſeinen
Soldaten geſtattete, zu plündern, vom Könige der Degen
abgenommen worden, den er ſpäter zwar zurückerhielt, aber
ohne das Recht, das Portepee an demſelben zu tragen.

Ein Theil der ehemaligen franzöſiſchen
Krondiamanten) iſt in London öffentlich verſteigert
worden. Unter der Auswahl befand ſich eine Taillengarnitur
aus Edelſteinen, die einſt der Kaiſerin Eugenie gehörte.
Das koſtbare Stück iſt aus 140) Diamanten, Rubinen,
Saphiren, Smaragden, Türkiſen, Amethyſten und Perlen
zuſammengeſetzt. Zur Zeit, da die Krondiamanten nach
allen Himmelsrichtungen hin verſtreut wurden, wurde dieſes
Stück von dem verſtorbenen Baron von Horn angekauft.
Das Angebot bei der jetzigen Auktion begann mit 700
Sterling (140 0 Mk). Da die Summe aber nur bis auf
1400 Pfund Sterling in die Höhe getrieben wurde (28000
Mk.), ſo wurde das Objekt wegen ungenügenden Angebots
zurückgeſtellt. Eine andere Nummer des Aufktions-
regiſters war ein SevresService. Dieſes hatte der Kaiſerin
Joſephine angehört, die es von Napoleon J. zum Geſchenk
erhalten hatte. Nach ihrer Scheidung hatte Joſephine das
Service ihrer Kammerfrau zum Geſchenk gemacht, von der
es der Raritätenſammler Perrot für 85000 Francs erwarb.

Die Bevölkerung Londons) wurde nach dem
letzter Tage erſchienenen Jahresbericht des Generalregiſtrators
Mitte 1896 auf 4421 955 Seelen geſchätzt. Die Einwohner
zahl hat ſich ſomit in einem Jahre um 410 0 geſteigert

Reklametheil.
Die Kindespflege in den erſten Jahren iſt für

die Geſundheit der Kleinen von
größter Bedeutung und keine Mutter ſollte unterlaſſen, beim
Baden und Waſchen der Kinder die von Profeſſoren und
Aerzten empfohlene PatentMyrrholinSeife, welche überall
auch in den Apotheken zu 50 Pfg. erhältlich, anzuwenden,
dieſelbe übt eine ganz eigenartige wohlthuende Wirkung auf
die Haut aus und wird beſonders wegen ihrer großen
Milde und abſoluten Reizloſigkeit von den Aerzten gern
verordnet.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 28. April er., vor

mittags 10 Uhr, werde ich im Schützen

200 Kilo Citronen-. 25 Kilo

Co. Malen daß der angebliche Johann Bittner auch jene

g nan Rordthat vollführt hat. Jhm ſelbſt iſt der
Hanh

heil. 9 Anzeigen.ſpezl ſir dieſen Theil übernimmt die Redaction

n Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten. hanuſe hierſelbſt
Fodes- Anzeige.

armen“ Heute Mittag 12 Uhr verſchied nach
bgebrocht nen Leiden mein lieber Mann, der Bau
Hofopetn mernehmer
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Dies zeigt allen Freunden und Bekannten
Bitte um ſtille Theilnahme

de trauernde Wittwe Wilhelmine Pfeiffer
geb. Träthner.

Merſeburg, den 27. April 1897.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag
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ittwoen den 5. Raſt I897,

Von 9 Uhr ab,
gelöſten Pfandſtücke von 66601
O. enthaltend Gold und Silber
ungsſtilcke, Federbetten, Wäſche e.

ten. dies etwaigen Ueberſchüſſe können binnenNun
glauduth

Reuah en g8h

friſt in Empfang genommen werden
Der Verwaltungsrath.

Zehender.
alber werdene hiſnener Nußbaum Kleiderſchrant,

a ünre inohn i verkauf

ge ne
ind

1 desgl. Vertikow
ein neuer Regnulator
k. Das Nähere in der Tiſchlerei von

M. Jetschice,
Johannisſtr. 15.

Fomeranzen- und 12 Kilo
Wergamottöl in kKupfernen
Wehältern

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
n Verkauf findet vorausſichtlich beſtimmt
tatt.

Merſeburg, den 24. April 1897.
Meyer Gerichtsvollzieher

Sichere Exiſtenz.
Mein Delikateſſen und Wild Geſchäft

beabſichtige ich mit ſämmtlichen Waarenlager
und Jnventar für 2000 Mk. ſofort zu ver
kaufen. Jährlicher Umſatz 25— 30000 Mark.

Offerten bitte unter R O 067 haupt
poſtlagernd Halle a. S. einzuſenden.

Neues Wohnhaus
in guter Lage, in welchem ſich auch ein Laden
leicht einrichten läßt, verkauft billig

G Höfer
Wüm Lsufers el wo el

und 1 Glucke mit 15 St. Kücken
zu verkaufen Neumarkt 7.

a Ein großer Zughund ſteht
zu verkaufen bei

G. Vallhauſe, 12

Einen fetten Ochſen
verkauft

e Sehrmnücht,Ziegelei Halleſche Straße

50 Etr. Futterrüben
hat zu verkaufen

Burckhardt, Daspig.

IEauspäme
ſind täglich zu verkaufen

Amtshäuſer 6 a. part.

Ein Kinderwagen,
gut erhalten, iſt zu verkaufen

Grüneſtraße 2, III.
Ein faſt neuer Kinderwagen

zu verkaufen Clobigkauer Str. 6.
Ein Kinderwagen

zu verkaufen Leunger Str. 5.
G 100 Gr. naſe Aubenſchnihel

zu kaufen geſucht

Sohillinger, Merſeburg.
Ein moderner größerer

Ladenvorbau
mit 2Schaufenſtern billig zu verkaufen.
Off. sub H. L. 1017 in der Exped.
d. Bl. niederzulegen.

Cine gut möblirte Stube mit Kammer

iſt vom I. Mat ab zu vermiethen
Hälterstrasse 20.

99Ein ſchöner großer Laden

in der Ritterſtraße ſofort zu
vermiethen. Zu erfr. in der
Exped. d. Bl.

Umzugshalber iſt ein Logis zu vermiethen

Süxtiberg 23.
Eine Wohnung (Preis 38 Thlr. zum

T gyrt zu beziehen. Wo ſagt die Exped.
d. Bl.
Ein möblirtes Zimmer

v. 1. Mai ab zu vermiethen bei
Heilmann, Gotthardtsſtr. 10 b.

Möbl. St. und Schlafſtelle
offen Schreiberſtraße 3.
Lehroontracte

ſind zu haben in der Buchdruckerei von
Th. Wösemew, Oelgrube 5

Germauiſche Fiſchhandlung
Friſche Sendungen

Schollen,
Schellſiſch, Cabeljau.

e Kieler u. Kappelſche
Bückliuge, Seehaſen, Hamburger

Störfleiſch, Spickgale, Speckflundern,
Sprotten, Lüneburger Neunangen,

feinſte Meſſing Apfelſiuen

empfiehlt W. Krähmer.
Meinen werthen Kunden zur gefälligen

Nachricht, daß ich in und außer dem Hauſe

Hüte moderniſire
und gern bereit bin, auch altes Material mit
zu verwenden.

Auch Mutfacon halte ich beſtens
empfohlen

MCarrelime Girauil,
Putzmacherin und Schneiderin,

große Ritterſtraße 9, II.

Sahnenkuchen,
Altdeutſche Kuchen,

Kaffeegebäck
empfiehlt

C. F. Sperl, Jnh.: P. Elkner.

Schinmfabrik
e

mbeer- Kirsch- u.
Apfelsinen- Saft

à Pfd. 60 Pf. empfiehlt
die Stadt Apotheke.

Hochst. Rosen
und niedrige in vorzüglichen Sorten, auch mit
Garantie des Anwachſens, empfiehlt billigſt

Woer seine Frau lie hat und
vorwärtskommen will, lese Dr. Bock's Buch „Kleine

Familie“. 50 Pf. Briefmarken einsend,
G KlIötzseh, Verlag, Leipzig 28.

Die chemiſche Waſchanſtalt
und Färberei

von Iax Wirth.,
Gotthardtsſtraße 40,

empfiehlt ſich zum Decatiren von neuen
Stoffen aller Art (pr. Mtr. 5 Pf.),

zum Preſſen und Apretiren von getragenen
und auch ſelbſtgewaſchenen Stoffen,

zum Aufdämpfen von Herrengarderobe
Jackets, Mänteln u. dgl. Dämpfen iſt beſſer
als bügeln, da die Gegenſtände neues An
ſehen bekommen. Ein Anzug koſtet ca.
1 Mk. Zurücklieferung auf Wunſch in
einem Tage.

Ferner zum Färben und Reinigen von
Damen und Herrengarderobe, Möbelſtoffen,
Plüſchdecken, Tüchern e.

Selbſtgefärbte echt indigoblaue Leinwand,
blaue Männer und Frauenſchürzen, un
übertroffen echt und preiswerth, ſtets am Lager.

Möbelfuhren
beſorgt billigſt

A. Dysfng,Rother Brückenrain 3, an der Bahn.

Rur für Renner!
Garantirt neue geriſſene Gänſefedern

mit den Daunen zart geriſſen verſende ich in
halbweiß Mark 2,45 per Pfd.
reinweißaußerdem empfehle h vbenfalls nnr in

reinen Gänsefecdern
Gänſeſchlachtfederne Daunen Mk. 1,40 per Pfd.
Dieſelbe Qualitätn ohne ſteife ſort. 1,75 e
Gänſehalbdaunen hell 99

do. do. ganz weiß 2,50
Gänſedaunen halbweiß u

do. do. reinweiß 4,25 er reDer Verſandt geſchieht per Nachnahme
oder vorherige Einſendung des Betrages. Was
nicht gefällt, nehme ich zurück. Muſter gratis
und franco. Rudolf Müller.

Stolp in Pommern

Grosse
Vorzüge

bieten die mir zum Allein
verkauf übertragenen

Distanoe-
Fahrräder

durch ihren ſpielend
leichten Gang u. Patent
kettenſtellung.S pPreis 175 Mark.

Alb. Bohrmann's Nachf.,P. Krause, Handelsgärtner,
Eiſenwaarenhandlung.



Von Wittwoch den 28. d. W. ab T
ſteht in großer Transport Gustav BnKühe mit Kälbern so

e

h
Alle Sorten

Blumen, Gemüſe GrasSamen

und Gurkenkerne
empfiehlt billigſt

Jalus Thamas, t und hochtragende Färſen u e en
Zur Frühjahrspflanzung. im Gasthoſ zur grünen Linde zum Verkauf. len Wangerer- a eſſeren

Große Maſſen Wer e S nblühende Zlumenſtanden, C ä O O W Fabrikate
als: Stiefmütterchen, Tauſendſchön, NelT SDeſte Anthracit Nußrohle Fahrräder
Vergißzmeinnicht (alle Stauden in ſchönſtem z S d 5 d Je e e C. Meister, e ekehrt brene tFür Wiederverkäufer Preis Eiſenhandlung. Gleichzeitig bringe ich meine auf das Viſt
ermäßigung.
Oswald Schumann,

Unteraltenburg, Winkel 6.

eingerichtete 2 i eme Rt Werkſtatt in e n
Villigere PneumaticNidet

für e für Mark.d

3

Putz- Magazin
PIVermsm e l e 2Anstriehtarhe nM e ersgrers, Brgetrasse. enJ.

perostein- Oel-Lackfarhe

aus relnem Bernstein fabrleirt

Kein Spirituslack e
Procknet in 6-8 Stunden deckt

S besser als Oelfarbe und steht so

ür Damen, Mädchen, Kinder, von den einfachſten bis feinſtenr r beſtes Fabrikat,S i m n ehe u a r I e desgl. Jugendräderbilligſt und in größter Auswahl.
empfiehlt

M blau wie Lack; übertrifftt ane e en G. S wendeni Haltbarkeit und Eleganz jeden Bedienung ſehr zuvorkommend.bisher bekannten Anstrich. 00009009000050000009000000 7 r i
Ha onig Fahrräder gestriekte Sportjacken

Moderniſirung nach neueſter Mode 50 Pf.
Neuanfertigung nach Modellen billigſt.

S geſchmatvoll garnirter Hüte D. BrölDabor-Fabrrann

geliefert. und Kann von Jeder-
mann selbst gestrichen werden.

e ür Radfahrer (Sweaters) mit RollfDer Allein- Verkauf für Ferren und Damen u pferne e hrer (Swealert) mit Aal Heer
ſind mit höchſten Auszeichnungen prämiirt, G. W etzel, devon Bernſteinöllackfarben ſtabil und leicht laufend, ſowie mit allen d. Geiſelvon O. Fritze in Berlin e emee ens h mh PatentLuftpumpe Merten Preußiſcher Beamken herz NeuheitOscar ebert, en e e i en MiDrogen und Farbenhandlezg, PatentScheinwerfer Saiſon Vereins für Kinderheilſtätten an den deutſſe

16 Burgstrasse 16 empfiehlt zu ſoliden billigen Preiſen Seeltſten für die Sommermonate mit n den
S ermäßigung vorbehaltenen Plätze ſind zu h ſtrengEmil re he, ebenEiſen waaren und Fahrrad Handlung. Nähere Auskunft e der Vereine ſchriſtſührer. er Vor9 Weimar- Lotterie S

Morgen Donnereage duſat

7 10,000 Gewinne
hausſchlachtent V

Ziehungen zur nur Zufriedenheit, 22

Ein wahrer Schatz
für alle durch jugendliche Verirrungen
J Erkrankte iſt das berühmte Werk: S

Dr. Retau's Selbſhewahrung.

e GSCSÜÄ,I 381. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mark.

Leſe es Jeder, der an den Folgen
N ſolcher Laſter leidet. Tauſende ver
S danken demſelben ihre Wieder
an Zu beziehen durch das

Carl Tanch, Aint

Verloo-
Ziehung W Schlachtefeſt. 2333

8.-10. Mai 1807 v n eF. Kümmer's Reſtaurati,
Verlags Magazin in Leipzig, Neu
markt Nr. 21, ſowie durch jede Buch

handlung. eS e e R Heute Mittwoch in Atunden außer dem Hanſe ewerden pünktlich bedient von Beine S rste Ziehung San e
Rich. Maogenhauer, Barbier, Ziehungs- h chen. Hofſiſ cherei. 1öol

Steinſtraße 6. Heute Mittwoch Salzknochen
Menzel's Reſtaurant

Heute Mittwoch Abend

I Salzknochen. J
7 ſſte SchüHeſrathspartien n

ver 8. 10. MaiI i897,Reichshofcigarren!
Preis pr. 100 Stck. 5,50, 7,00,

8,00, 9,50 Mk. eVeſcnbindet r
a n ehe Wege n We 2 r in ChigentDa ich nächſte Woche in Merſe J S Frau W'aldner öthen i. irkJ burg bin, ſo bitte Raucher, welche für Loose à MK., 11 Loose für MK., Leipziger Straße

e ehe ten r e Porto und beide Gewinnlisten 30 Pfg.) zu haben bei: Die Gom eine Kicinkayna ſt Sache
m 5 Sir en e i Loose- Bahnno- e ſtAdreſſe, um Muſter ohne Verpflichtung J oS zum Kauf vorzulegen. Ih Lützenrat Erfurt rasse 29- G a n ſ e u t er. meinde

e J Der Ortsvorſand na e e huuür meine Werkſtatt ſuche einen
Möbel Drausport

Geſchäft

Karl Vieh jr-.-M Lauchſt. Str. 17.

lände's Laftee-Bsseng tichigen Shuh
sohmeokt ausgezeiohget! h ſetetfindig arbeiten Fenhandiun e

Wer dieses vorzügliche Fabrikat, wozu die feinsten Ceylon- und Java-Kaffees, O. Meister. Giſenann
sowie die theuersten Bitterstoffe verwendet werden, nach Vorschrift gebraucht, Zucker Fehrling entle
bleibt immer dabei Ueberall zu haben Vor Nachahmungen wird gewarnt

J

Empfehle mich den u et Uene Sendung J
en ne n e prima stettiner

kur ſofort nach Weißenfels geſucht. Näheres hericht

F. Otto Wir
e un Sogleich ein n Kcicheler J eSchrell-Schuhbeſohl- Anſtalt rer

99 Ein beſſeres Jan oder 1 mTransport von Möbeln Portlancl Cement, eng
m v Iliefert Herrenſohlen und Abſätze Gotthardtsſtraße 31Mk. 2,25, Damenſohlen und Abſage e ne Ueſchen enM mt. 160. r Ki Eine Nadehacke auf der Ha n katt ia r e ne e Lefunden. Gegen Inſertieree ne

Kann gleich darauf gewartet werden.
e J

h

nach allen Orten des Jn und Auslandes perEiſenbahn ohne Umladen in der Neuzeit ent gemt. yps
re chenden Möbelwagen, empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen

Karl Virich jun. B. Bergmnamm,
Lauchſtädter Str. Markt 30. Hierzu eine Beilage

Morgen Donnerstag Werte

a Nacht

Gotthardtsſtraße I weder
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Volkswirthſchaftliches.

(Sozialdemokratiſche Theorie und
taris. Daß ſozialdemokratiſche Arbeit
eher in der Praxis häufig in ſcharfen Widerſpruch

mit den von ihnen gepredigten Theorien gerathen,
verſchiedenen Fällen feſtgeſtellt worden.

Kinen weiteren Beleg dafür bildet die vor einiger
Feit erfolgte Gründung des Verbandes der
Lagerhalter der Arbeiter-Conſumvereine, der
ſeine Spitze ganz ausgeſprochen gegen die von
haldemokratiſchen Genoſſen gebildeten Verwaltungen

dieſer Vereine richtete. Nach den jüngſten Feſt
ſellungen des Verbandes dehnt ſich die Arbeitszeit
der Lagerhalter in ſächſtſchen Arbeiter-Conſum
vereinen von wöchentlich 63 bis zu 109 Stunden
qus. In manchen Betrieben herrſcht Sonntagsarbeit
ind zwar von 1 bis 5 Stunden; nicht gerechnet
die nothwendigen Aufräumungsarbeiten. Nach den
Feſtſtellungen des Verbandes iſt die Bezahlung der
Kagerhalter eine weit geringere, als ſie ähnlichen
Angeſtellten und Vertrauensperſonen von bürger
lichen Unternehmungen gezahlt wird. Der Wochen
lohn bewegt ſich zwiſchen 17 und 38 Mk. für
männliche Lagerhalter, wobei zu berückſichtigen iſt,
daß dieſelben neben der langen Arbeitszeit eine
große Berantwortung tragen, da ſie mit ihrer
Kaution und ihrem geſammten Vermögen für jeden
Jehlbetrag zu haften haben. Dieſes ganzes Ver
ſahren fand auf der Lagerhalterverſammlung in
Chemnitz am zweiten Oſtertage eine ſcharfe Ver
urtheilung. Der Verbandsvorſitzende BuhlLeipzig
hetonte, im geſchäftlichen Verkehr würden von
manchen Conſumvereinsverwaltungen gegen die

Kagerhalter oft Maßregeln zur Anwendung gebracht,
die „allem Anſtand Hohn ſprächen kein humaner
Lourgeois Arbeitgeber handle gegen ſeine Arbeiter

derart wie dies hin und wieder von manchen
Arbeiterconſumvereinen gegen die Lagerhalter ge
ſhehe. Man halte es kaum für möglich, daß
Arbeiter, Genoſſen fähig ſeien, als Arbeitgeber in
den Conſumvereinen gegen deren Angeſtellte derartig
ſtrenge Verträge aufzuſtellen und in Anwendung zu
zu bringen, wie es vielfach geſchehe
Der Saatenſtand im Reich war nach der

Zuſammenſtellung des kaiſerlich ſtatiſtiſchen Amts
um die Mitte April (wobei Nr, 1 ſehr gut, Nr. 2
gut, Nr. 3 mittel, Nr. 4 ſehr gering bedeutet) bei
Vinterweizen 2,4 (im April 1896 2,3), Winterſpelz
33(3,7), Winterroggen 2,4 (2,3), Klee, auch Luzerne
22 (2,6), Wieſen 2,2 (2,3).

X Den Nordoſtſeekanal haben während des
Vierteljahres vom 1. Januar bis 31. März d. J.
2233 Schiffe (gegen 2341 Schiffe in demſelben
Vierteljahr 1896) mit ſeinem NettoRaumgehalt von
308557 Regiſtertons (1896: 211 164 Regiſtertons)
benutzt und, nach Abzug des auf die Kanglabgabe
in Anrechnung zu bringenden Elblootsgeldes, an
Gebühren 161414 Mk. (1896: 141 042 Mark)
entrichtet. Davon entfielen auf den Monat März
1691 Schiffe (1896: 1357 Schiffe) mit 183 211
Regiſtertons (1896 98320 Regiſtertons) und
80275 Mark (1896: 63 573 Mark) Gebühren
e

Provinz und Umgegend,
Halle a. S., 29. April. Der Halleſche

Shüßenbund, welcher ſeit geſtern ſein Stiſtungs
ſt durch ein Prämienſchießen auf ſeinem Schießſtand
„Birkhahn“ feiert, pflanzte heute Vormittag unter
tſprechender Feierlichkeit dortſelbſt eine aus dem
Sachſenwalde ſtammende Bismarckeiche. In die
hieſtge Klinik wurde u. A. aufgenommen der Ge
weindediener Hermann Engler aus Landgrafroda,
den eine wildgewordene Kuh mit dem Horn ein
Auge ausſtieß; der Zuſtand des Bedauernswerthen
l für bedenklich.

d. Gotha, 24. April. Ein hieſiger angeſehener
Fleiſchermeiſter, der kürzlich wegen Vergehens
gen das Nahrungsmittelgeſetz eine Geldſtrafe er
halten hatte, hat ſich aus Verzweiſtung darüber

tleibt. Von einem heldenmüthigen
Nachtwächter wird der „Vorfztg.“ von hier
hrichtet. Als dort kürzlich eine Dame, von ihrein
durch verdächtiges Geräuſch aus dem Schlaf ge
wen Dienſtmädchen darauf aufmerkſam gemacht,
iß ſich Jemand in dem von beiden allein bewohnten

s eingeſchlichen haben müſſe, auf die Straße
unter um Hilfe rief, wurde ihr von dem gerade

inten vorübergehenden Nachtwächter das große Wort
Pſſen hingerufen: allein wage er ſich nicht in die

öhnung hinein

Schmalkalden, 25. April. In der Werkn ihres Vaters, eines vorm Auerthor wohnenden
hreiſchmiedemeiſters ſpielten die Kinder mit
n geladenen Teſchin. Der 15 jährige
ider, das alteſte der Kinder, legte mit dem Teſchin

ſein kaum 8 Jahre altes Schweſterchen mit dem
3e „Jeht ſchieße ich Dich todt!“ an, drücke/

Beilage zu Nr. 98 des „Merſeburger Corre ſpondent“ vom 28. April 1897.
nicht ahnend, daß die Waffe geladen war, ab, der
Schuß ging los und ein 6 mm großes Kügelchen drang
dem Kinde in der Nähe der Schläfe in den Kopf.
Das Kind ward ſchwer verletzt. Es wird, da die
Kugel nicht zu entfernen war, an ſeinem Aufkommen
gezweifelt.

Plauen i. Vogtl., 26. April. Der Stadt
diaconus Noßke hat ſich heute Vormittag von
der Elſterthalbrücke bei Jocketa abgeſtürzt.
Der Grund zu der unſeligen That iſt in Schwer
muth über den Verluſt der Gattin zu ſuchen.
Noßke wurde völlig zerſchmettert aufgehoben. Er
hinterläßt fünf Kinder.

T Leipzig, 26. April. Geſtern Abend gegen
7 Uhr war ein 36 jähriger Zimmermann damit be
ſchäftigt, die von der Zinne von Lehmann's Haus,
Königsplatz 17, wehende Fahne hereinzunehmen,
Hierbei verlor er das Gleichgewicht und ſtürzte
auf den Fußſteig herab. Der Unglückliche war
ſofort todt. Bei allem Unglück war es noch ein
glücklicher Zufall, daß keiner der zahlreichen
Paſſanten von dem aus beträchtlicher Höhe
Herabfallenden getroffen wurde. Der Vorfall hatte
einen großen Menſchenauflauf verurſacht. Heute
ſtieg der Godard'ſche Luftballon auf dem
Ausſtellungsplatze zum erſten male bis zur
Höhe von 300 Metern. Die getroffenen Sicher
heitsmaßregeln erwieſen ſich als durchaus genügende.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 28. April 1897.

Das Amtsblatt der Königlichen Regierung hier
ſelbſt enthält in ſeiner neueſten Nummer u. a. eine
von der königlichen Regierung zu Merſeburg verfügte
Abänderung der Polizeiverordnung, betreffend die
Beſtrafung der Schulverſäumniſſe. Nach
derſelben werden hinfort ſolche Schulverſäumniſſe,
für welche weder vorher die Erlaubniß eingeholt
war, noch binnen drei Tagen genügende Entſchuldi
gung eingebracht iſt, mit einer Geldſtrafe von 50
Pf. bis 3 Mk. bezw. Haft von zwölf Stunden bis
zu drei Tagen für jeden verſäumten Tag
geahndet.

Die Herbſtzeitloſe iſt eine der gefährlichſten
Pflanzen und hat ſchon an vielen Stellen großes
Unheil angerichtet. Jetzt iſt die beſte Zeit der
Entwickelung der Giftpflanze entgegenzutreten, indem
man die Blätter, welche gerade jetzt treiben, ab
ſchneidet und ſomit die Weiterentwickelung der
Pflanze verhindert.

Der deutſche Feuerwehrtag, der bekannt
lich nur alle fünf Jahre abgehalten wird, wird im
Jahre 1898 in Charlottenburg ſtattfinden. Die
Vertreter der Feuerwehrverbände Deutſchlands,
Oeſterreichs und der Schweiz ſind bereits mit dem
Charlottenburger Magiſtrat in Verhandlung getreten.
Mit dem Feuerwehrtag wird eine Ausſtellung, Vor
führung und Prüfung von Feuerlöſchgeräthen ver
bunden ſein. Die beiden letzten Feuerwehrtage
fanden 1888 in Hannover und 1893 in München
tatt.

Die Stempelungder Eiſenbahn-Fahr-
karten, welche bisher nicht nur mit der Angabe
des Datums, ſondern auch der Stunde erfolgte, in

der die Karte gelöſt wurde, ſoll jetzt auf Verfügung
des Eiſenbahnminiſteriums vereinfacht werden, indem
die Fahrkarten nur noch den Datumſtempel erhalten
und die Zeitangaben fortfallen ſollen. Das Publikum
kann alſo in Zukunft die Fahrt unterbrechen, ohne
die Fahrkarte verlängern laſſen zu müſſen, und den
Beamten wird auf zweifache Weiſe eine nicht uner
hebliche Arbeit erſpart.

Vor der Strafkammer des Halleſchen Land
gerichts ſtand am Sonnabend der Kaufmann Berthold
W. aus Merſeburg. Derſelbe hatte ſich durch
den Jnhalt eines am 6. Auguſt v. J. an den
Gaſtwirth Robert Menzen dorf in Lauchſtädt
gerichteten Briefes eine Anklage wegen verſuchter
Erpreſſung zugezogen. Jn dem Briefe hieß es
u. A.: „IJch habe erfahren, daß Sie während Jhres
Concurſes einen Gläubiger voll befriedigt haben.
Das iſt ſtrafbar, wie Sie wiſſen, und ich brauche
nun keine Rückſicht mehr zu nehmen. Ich erſuche
Sie, ſich poſtwendend zu erklären, wie Sie ſich zu
der Angelegenheit ſtellen wollen.“ Dieſen Worten
wurde die Deutung beigelegt: wenn Du mich nun
nicht auch voll befriedigſt, werde ich Dich denunziren.
Der Angeklagte beſtritt dieſe Verſion und will nur
ſeinem Unwillen Ausdruck verliehen haben. Der
Zeuge Menzendorf hat in einem Vergleiche ſeinen
Gläubigern 50 Prozent gewährt und ſie alle mit
der zweiten Hälfte ſpäter befriedigt. Für ihn hatte
der Brief nur den Zweck, daß W. nach Abſchluß
des Vergleiches auch noch die zweite Hälfte haben
wollte. Der Gerichtshof legte dem Briefe ebenfalls
keine andere Bedeutung bei, als dem Angeklagten
noch mehr als die Akkordſumme zu geben unter

e meeer Andeutung, daß des Zeugen M. Verfahren
ſtrafbar ſei. Wenn der Angeklagte erfahre, daß M.
einen Gläubiger vor dem Vergleich voll befriedigt
hatte, dann hätte er die Wiederaufnahme des Con
cursverfahrens beantragen können. Das Urtheil
lautete deshalb auf zehn Tage Gefängniß.

V. Am Montag hatte der Rentier B. in hieſiger
Altenburg wohnhaft, das Unglück; in ſeiner Be
hauſung über eine im Wege liegende Leiter zu fallen
und dabei den einen Oberſchenkel zu brechen.

V. Am Montag Nachmittag hielt die hieſige
Barbier, Friſeur- und Heilgehülfen-
Jnnung ihre Oſter- Verſammlung ab, in welcher
acht Lehrlinge losgeſprochen und neun Lehrlinge neu
eingeſchrieben wurden.

Dem Präparanden Richard Munzer zu
Eisleben, Sohn des Regierungs HauptkaſſenBuch
halters Herrn Munzer hierſelbſt, iſt auf dieſſeitigen
Antrag von Sr. Majeſtät dem König die Er
innerungs Medaille für Rettung aus
Gefahr verliehen worden.

Auf hieſigem Neumarkt probirte geſtern der
Knabe R. eine ſoeben erſt gekaufte Peitſche an
einem vorüberlaufenden Hunde, der jedoch mit
dieſer Rolle eines Verſuchsobjekts nicht einverſtanden
war und den vorwitzigen Jungen ſo feſt in den
rechten Oberſchenkel biß, daß die Hoſe zerriß und
eine blutende Stelle ſichtbar wurde.

Das beliebte Anhängen an das im Gange
befindliche Carouſſel bekam am Montag Nachmittag
auf dem Neumarksjahrmarkt dem Knaben F. ſehr
übel, denn als derſelbe während der Fahrt abzu
ſpringen verſuchte, ſtürzte er mit großer Wucht zu
Boden, verſtauchte ſich den rechten Arm und zog
ſtch Verletzungen im Geſicht zu.

Stadtverordneten Sitzun g.
Merſeburg, den 26. April 1897. Die Ver

ſammlung tritt ſofort nach Eröffnung der Sitzung
in die Tagesordnung ein.

1) Wohnung des Gasinſpectors. Ref.
Stadtv. Blankenburg ſtellt den Antrag, die
Sache in geheimer Sitzung zu erledigen. Die Ver
ſammlung beſchließt demgemäß.

2) Entlaſtung der Rechnung der Armen
kaſſe 1894/95. Ref. Stadto. Dresd ner theilt
mit, daß die Armenkaſſenrechnung für 1894/95 eine
Einnahme von 13142 Mk, eine Ausgabe von
18 329 Mk. und einen ſtädtiſchen Zuſchuß in Höhe
von 5187 Mk. aufweiſt (862 Mk. weniger als im
Etat ausgeworfen). Auf ſeinen Antrag wird der
Rechnung Entlaſtung ertheilt.

3) Entlaſtung der Rechnungen des
Straßenfonds 1895/96 und der Hand
werker- Fortbildungsſchule 1895/96. Beiden
Rechnungen wird auf Antrag des Ref. Stadtv.
Marche anſtandslos Entlaſtung ertheilt.

HZinsfußder Sparkaſſe für Hypotheken.
Ref. Stadty. Frauenheim. Angeſichts des
weichenden Zinsfußes für ausgeliehene Kapitalien
hatte ſich das Curatorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe
mit der hieſigen Kreisſparkaſſe in Verbindung geſetzt,
um eine einheitliche Zinserhebung für Hypotheken,
und zwar 3 und 3 Prozent, in beiden Kaſſen
herbeizuführen. Die Kreisſparkaſſe hat ſich zu dieſem
Vorſchlage ablehnend verhalten, da ſte ihren Zinsfuß
gleichmäßig auf 3 Prozent feſtzuſetzen beabſichtigt.
Das Curatorium hat ſich dabei jedoch nicht beruhigt,
ſondern dem Magiſtrat den Antrag unterbreitet,
vom 1. Juli d. J. an je nach der Höhe der Hypo
theken und der Sicherheit derſelben auch ausnahms-
weiſe Gelder zu 3 Prozent auszuleihen.

ſondern beſchloſſen, vom 1. Juli d. J. an den
Zinsfuß für Hypothekenkapitalien auf
3 Prozent herabzuſetzen. Dieſer Beſchluß
wird vom Referenten und dem Stadtv. Herbers
unterſtützt und von erſterem zur Annahme empfohlen.
Stadtv. Meiſter ſucht den Antrag des Sparkaſſen
Curatoriums mit dem Hinweis auf die mehrfach
erfolgten Rückzahlungen von Hypothekenkapitalien
und die Kündigungen ſolcher zu rechtfertigen Stadtv.
Heyne ſpricht ſich entſchieden gegen Ausnahmen in
der Zinſenfeſtſetzung aus. Bei der Abſtimmung wird
die Magiſtratsvorlage angenommen.

5) Antrag des katholiſchen Kirchen
vorſtaändes. Ref. Stadtv. Schwengler. Jm
Anſchluß an einen früheren Antrag des hieſigen
katholiſchen Kirchenvorſtandes hat derſelbe neuerdings
gebeten, für die katholiſchen Kinder der hieſigen
ſtädtiſchen Schulen einen Religionslehrer anzuſtellen
und demſelben 360 Mk. jährl. Gehalt zu bewilligen.
Magiſtrat hat das Geſuch zuſtimmend erwogen und
für einen wöchentlich vierſtündigen Religionsunterricht
ſämmtlicher katholiſchen Kinder der Stadt vom

April d. J. an 250 Mk. ausgeworfen. Der
Referent befür wortet dieſen Beſchluß und Oberbürger
meiſter Reinefarth rechtfertigt denſelben unter

S

DerMagiſtrat hat ſich hiermit nicht einverſtanden erklärt,
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e
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Hinweis auf die hier beſtehende Lehrergehaltsſkala.
Bei der Abſtimmung wird die Magiſtratsvorlage
genehmigt.

6) Aufſtellung eines Gascandelabers.
Ref. Stadtv. Glaß. Die Gasanſtaltsdeputation
beantragt, an der bis jetzt unbeleuchteten Ecke der
Bismarck und Moltkeſtraße einen Gascandelaber
mit Glühlicht aufzuſtellen. Der Koſtenanſchlag
beträgt 395 Mk., die jährlichen Unterhaltungskoſten
45 Mk. Mit Rückſicht auf das unbeſtreitbare Be
dürfniß wird die Vorlage dem Antrage des
Referenten entſprechend ohne Debatte angenommen.

7) Beleuchtung der Neumarktskirche.
Ref. Stadtv. Graul. Der Kirchenvorſtand des
Neumarkts beabſichtigt in ſeiner Kirche St. Thomä
Gasheizung einzurichten und beantragt, ihm das er
forderliche Gas (ca. 900 Ebkm. fährlich), ſowie das
in der Kirche zu Leuchtzwecken verwendete zu einem
einheitlichen ermäßigten Preiſe abzulaſſen, damit die
Aufſtellung eines zweiten Gasmeſſers vermieden
werden kann. Die Gasdeputation hat ſich für die
Genehmigung des Antrags entſchieden. Auch der
Referent befürwortet die Vorlage, die hierauf ohne
Widerſpruch zur Annahme gelangt.

8) Gasrohrnetz c. in der Krautſtraße.
Ref. Stadtv. Heber. Der Beſitzer des Augartens,
Reſtaurateur Laſſe, hat beantragt, das Gasrohr
netz bis an ſein Grundſtück auszudehnen, da er
ſeine Localitäten mit Gaslicht zu verſehen beabſichtigt.
Antragſteller iſt bereit, zu den auf 198 Mk. ver
anſchlagten Koſten 100 Mk. beizutragen. Die Gas
deputation befürwortet dieſen Antrag, hält aber die
Aufſtellung einer Straßenlaterne am Augarten, um
welche pp. Laſſe ebenfalls gebeten hatte, vorläufig
noch nicht für erforderlich. Der Referent beantragt
die Genehmigung der Vorlage nach den Vorſchlägen
der Gasdeputation. Die Verſammlung ertheilt ihre
Zuſtimmung.

M Zinsfußherabſetzungfür ein Kapital
Ref. Stadtv. Heilmann. Der Einwohner Friedrich
Kleine in Kleingörſchen hat den Antrag geſtellt,
den Zinsfuß für ein aus der hieſtgen Kämmerei
kaſſe entliehenes Kapital von 900 Mk. von 4
auf 4 Prozent herabzuſetzen. Magiſtrat hat dieſen
Antrag genehmigt und wird derſelbe nach kurzer
Discuſſton auch von der Verſammlung angenommen.

Jn geheimer Sitzung gelangten die Magiſtrats
vorlagen, betr. den Umbau der Dienſtwohnung im
Gasanſtaltsgrundſtück und die anderweite Vermiethung
einer Wohnung im alten Rathhauſe unverändert
zur Annahme.

Aus den Kreiſen Merſehnrg und Querfurt

s Lützen, 24. April. Geſtern Rachmittag würde
in dem Stunde von hier entfernten, an der
Chauſſee nach Weißenfels zu gelegenen Dorfe

Röcken die am 2. Oſtertage in Naumburg ver
ſtorbene Mutter des unglücklichen Philoſophen
Friedrich Nietzſche begraben. Sie fand ihre
Ruheſtätte in dem Grabe ihres vor etwa 40 Jahren
als Pfarrer in dieſem Dorfe verſtorbenen Mannes.
Der geiſtesumnachtete Philoſoph Nietzſche und ſeine
Schweſter, die jetzige Frau Dr. Eliſabeth Förſter
zu Weimar, ſind in dem Pfarrhauſe zu Röcken

geboren. (Hall. Ztg.)8 Dürrenberg, 25. April. Am 22. d. M.
fand in dem benachbarten Lennewitz die Ein
weihung der neuerbauten, mit zwei Klaſſen und
zwei Lehrerwohnungen verſehenen, allen An
forderung der Jetztzeit entſprechenden e o

(L. V.
s Freyburg a. d. Unſtrut, 26. April. Geſtern

Abend gegen 10 Uhr brach auf dem Boden des
etwa 18 m langen Stallgebäudes des Herrn Stadt
gutsbeſitzers Bolze Feuer aus, welches in den
dort aufgeſpeicherten Heu und Futtervorräthen
leider allzu reichliche Nahrung fand und angefacht
durch den um dieſe Zeit gerade heftig wehenden
Nordwind, ſich mit außerordentlicher Schnelligkeit
über das ganze Gebäude verbreitete. Der mit
größter Präziſton in Thätigkeit getretenen Feuerwehr
blieb unter den genannten Umſtänden keine andere
Aufgabe, als die wenige Schritte entfernt liegenden
Scheunen und Gebäude der Schützenſtraße, die ganz
beſonders durch die Hitze gefährdet waren, vor
Entzündung zu bewahren, was auch, da die Wind
richtung eine entgegengeſetzte war, nach langem und
aufopferungsvollem Kampfe gelang. Auch das im
Stalle untergebrachte Rindvieh 20 Stück
konnte noch rechtzeitig von den Ketten gelöſt und
in Sicherheit gebracht werden. Leider wurden bei
den Löſchungsarbeiten drei Feuerwehrleute
durch herabſtürzendes Mauerwerk und
brennendes Gebälkverſchüttet; zwei konnten
faſt unverſehrt aus den Trümmern hervorgezogen
werden, während der Schuhmachermeiſter A. Seifert,
eines der älteſten und bewährteſten Mitglieder
unſerer Feuerwehr, der am heftigſten getroffen wurde,

außer funden ſchwere innere Verährlich en Kop

letzungen erlitt, die für ſein Leben das Schlimmſte
befürchten laſſen. Es kann nicht gezweifelt werden,
daß wiederum Brandſtiftung vorliegt.

e e

Vermiſchtes.
Die Tragödie des Großherzogs von

Mecklenburg.) Die „Voſſiſche Zeitung bringt nachträglich
einen bemerkenswerthen Bericht über den Tod des Groß
herzogs von Mecklenburg. Sie ſchreibt, der Großherzog ſei
durch ſeine lange Entfernung von Mecklenburg ſeinem Lande
nahezu ganz entfremdet geweſen und habe in einer Umgebung
gelebt, welche nicht das Vertrauen der Bevölkerung genoß.
Jn Folge deſſen habe die Nachricht von ſeinem Tode im
Lande keinen tieferen Eindruck gemacht. Dieſe gleichgültige
Stimmung ſei aber ſeit einigen Tagen in das Gegentheil
umſchlagen ſeit man erfuhr, ein wie trauriges Ende der
Großherzog genommen hat. Die privaten Mittheilungen
über den Unglücksfall lauten noch weit ſchlimmer als die
amtlichen. Nach Meldungen aus zuverläſſiger Qulle ſoll
der Großherzog bei dem unglücklichen Sturze beide Beine,
verſchiedene Rippen und die Wirbelſaule gebrochen haben.
Das Ende ſoll ſo furchtbar geweſen ſein, daß Diejenigen,
die bei dem Tode anweſend waren, noch heute bei der bloßen
Erinnerung in Erregung gerathen. Ein Selbſtmord wird
allgemein für ausgeſchloſſen gehalten, ſchon aus dem Grunde,
weil der Großherzog bei ſeiner ſehr feinfühligen Natur
ſicher eine andere Todesart als den Sturz in die Tiefe
gewählt hätte und auch eine ſolche hätte finden können, da
S Morphiumflaſchen in ſeiner unmittelbaren Nähe
tanden.

(Waidmannsdank für Kaiſer Wilhelm I.)
In den romantiſchen Jagdgründen der Schorfheide will
Kaiſer Wilhelm II. ſeinem heimgegangenen Großvater ein
Denkmal eigener Art errichten. Auf einer Anhöhe des
waldumkränzten WehrbellinSees, wenige Minuten vom
Jagdſchloſſe Hubertusſtock entfernt, ſoll ein rieſiger Granit
block, den der Kaiſer unter den dort zahlreich vorkommenden
„Findlingen“ ſelbſt ausgeſucht hat, ſeinen Platz erhalten.
Der Block, welcher etwa 4 m lang und 2 m hoch und
gegen 700 Etr. ſchwer iſt, wurde jetzt ausgegraben und an
ſeinen Beſtimmungsort geſchleppt. An dem Steine wird
eine 1 m im HQuadrat meſſende Platte mit einer vom
Kaiſer beſtimmten Jnſchrift angebracht werden. Nach
Fertigſtellung des Denkmals, welches dem Kaiſer Wilhelm
als „Waidmannsdank von der Jägerei“ gewidmet iſt, ſollen
um daſſelbe herum 100 Eichen gepflanzt werden. Der Tag
der Enthüllung des Denkmals ſteht noch nicht feſt. Sämmt
liche Koſten der Anlagen werden aus der kaiſerlichen
Privatſchatulle beſtritten. Die Bildhauerarbeiten ſind dem
Bildhauer Borsdorff übertragen worden.

(Gergiftet.) Heidelberg, 26 April. Hier ver
giftete ſich der Aſſiſtenzarzt der Jrrenklinik R. mit ſeiner
ihm vor 6 Movuaten angetrauten Gattin. Ein unheilbares
Leiden der Frau ſoll das Ehepaar in den Tod getrieben haben.

(Der Schooner „Auguſta“, auf der Reiſe von
Kiel nach Landskrona begriſſen, iſt im Sturm an der
Südküſte Schwedens geſtrandet und verloren gegangen
Die Beſatzung, darunter die Frau des Kapitäns, konnte
gerettet werden.

Einen Unglücksfalh) verurſachte am Sonntag
Nachmittag in Berlin das Benehmen eines Radfahrers, über
den der Polizeibericht folgendes mittheilt: Nachmittags
wurde vor dem Hauſe Ackerſtraße 143 eine unbekannt ge
bliebene Frau durch den 23 jährigen Maſchinenbauer Oskar
Hinz mit einem Zweirad umgeſtoßen und überfahren. Hinz
ſuchte ſich ſeiner Feſtſtellung durch die Flucht zu entziehen,
wurde indeſſen durch den ihm etwa hundert Schritt nach
eilenden, im 11. Polizeirevier beſchäftigten Schutz mann
Kropper eingeholt. Infolge der Anſtrengung ſtellten ſich
bald darauf bei dem Beamten Athemnoth und Bruſtbe
klemmungen ein, die ſich derartig ſteigerten, daß Kropper
nach Verlauf einer Stunde im Beiſein eines Arztes auf der
Wache an Herzlähmung ſtarb.

(Die Gartenbau- Ausſtellung im Treptower
Park) bei Berlin, die am Mittwoch Mittag um 12 Uhr
durch die Kaiſerin eröffnet wird, iſt eine Jubel Aus
ſtellung. Sie gilt der Feier des 75jährigen Beſtehens des
Vereins zur Beförderung des Gartenbaues in den königl
preußiſchen Staaten. Der Ausſtellung iſt von dem Gelände
der Gewerbe Ausſtellung der Theil zwiſchen der Treptower
Chauſſee und der Spree vom Chemiegebäude bis zu der
Stätte, wo die Fiſchkoſthalle täglich tauſende ſättigte, einge
räumt worden. Zur Verfügung ſteht alſo das Chemiege
bäude, der Pavillon der Stadt Berlin und das Gebäude
der FiſchereiAusſtellung. Außerdem ſind von den vor
jährigen Baulichkeiten erhalten geblieben der Pavillon der
VictoriaBrauerei und der Hefſterſche Bau. Der Einlaß
zur Ausſtellung erfolgt am Tage der Eröffnung von
10 Uhr vormittags an den übrigen Tagen von 8 Uhr
morgens ab. Die Hallen werden abends bis 10 Uhr, das
Terrain ſelbſt und die Reſtaurants bis 11 Uhr abends
elektriſch beleuchtet ſein.

Gie Kaiſerin Wittwe von Rußland) hat
jüngſt mit dem ruſſiſchen Hofzuge auf der Heimfahrt nach
St. Petersburg den Bahnhof Dirſchau paſſirt. Die
„Dirſch. Ztg.“ bemerkt hierzu Wer den ruſſiſchen Hof
ſonderzug bei der Fahrt auf freier Strecke zu beobachten
Gelegenheit hatte, dein wird gewiß die Langſamkeit auf
gefallen ſein, mit der ſich der Zug fortbewegte. Auf unſere
Erkundigungen erfahren wir, daß für den Hofzug der
KaiſerinWiltwe die außerodentlich geringe Fahrgeſchwindig
keit von 50 Kilometer in der Stunde ausdrücklich vorge
ſchrieben iſt. Die Kaiſerin duldet ſeit dem Eiſenbahnunglück
bei Borki keine größere Fahrgeſchwindigkeit mehr, und ein
im Zuge befindlicher Apparat regiſtrirt unterbrochen die
Fahrgeſchwindigkeit der Zugmaſchine. Ein beſonders mit
der Eontrolle dieſes Apparats betrauter Beamter rügt bezw.
inhibirt ſofort jede Ueberſchreitung der feſtgeſetzten Fahr
geſchwindigkeit. Der Hofzug unſeres Kaiſers fährt dagegen
wenigſtens aufder Strecke Berlin Königsberg, durchſchnittlich
75 Kilometer in der Stunde, alſo noch eine Kleinigkeit
ſchneller als die Schnellzüge dieſer Strecke. Der Zug der
Kaiſerin Wittwe hatte inſofern einen kleinen Unſall, als
zwiſchen Kreuz und Schneidemühl plötzlich in Folge Platzens
der Earpenterbremsleitung der Zug zum Stehen kam, was
natürlich bei den Jnſaſſen des Zuges große Aufregung
hervorrief. Nach Beſeitigung des Schadens konnte nach
eng Aufenthalt von 29 Minuten die Fahrt fortgeſetzt
werden.“

Sport und Leibesübungett,
zQuasi modi genitis, halt, Jä er,vrüren ſie ſo heißt es in dem alten n jeh

und es ſoll damit angekündigt werden, daß jeht D.
jahrsſchnepfenſtrich ſein Ende erreicht hat Das u
letzten Wochen iſt der Schnepfenjagd ſehr wenig r
geweſen, und ſo iſt dieſelbe in dieſem Frühling u
ſehr geringen Jagderfolgen begleitet geweſen r in

23 2 2 D.196. Königlich Prenßiſche Lotterie
Ohne Gewähr.)
Vierte Klaſſe.

I. Ziehungstag.
Ziehung vom 24. April 1897.

Vormittag.
30000 Mk. auf Nr. 103 149.
10000 Mk. auf Nr. 198088 202159 205043
5000 Mt. auf Nr. 12486 72421 105826 163001
8900 Mt. auf Nr. 1625 4868 7813

26008 29830 48393 a268 55347 59015 61406
S1081 90448 107148 125606 125747 12808
129028 187418 146228 146537 148819 18210

212954 212862 217367.
1500 Mk. auf Nr. 5084 6544 10500 18306

30010 30308 36635 38526 42924 59760
53290 90788 102611 163255 106506 118979
so 128708 I80869 185447 149660 1687

310517 213423 214881 217979 230732 221989
Nachmittag

40000 Mk. auf Nr. 111024.
15000 Mk. auf Nr. 224851.
10000 Mk. auf Nr. 71822.
5000 Mk. auf Nr. 8338 197868 219839.
3000 Mk. auf Nr. 639 915 19079 24083 21395 Ah

27073 27597 32024 39241 45590 53946 71740 730
73392 81810 88763 89625 104667 105633 118173
127454 142241 143914 144119 148056 156979 177
198708 200300 200953 208301 218743.

1500 Mk. auf Nr. I1614 32985 837017 53238
68886 76098 83835 87848 95192 106898 123678
138117 139601 141639 141926 154751 155404 150
164001 164397 165397 168182 172457 173175 18011
186451 191552 298324 199405 200422 211827 224601

Neueſte Nachrichten

Paris, 27. April. (H. D. B) Der So
meldet aus Athen: Jn der Stadt herrſche
Aufregung. Vor dem Königsſchloß fand n
Demonſtration ſtatt, und die Revolution ſeh
bevorzuſtehen.

Röm, 27. April. (H. T. B.) Das Sozialiſt
blatt „Avanti“ veröffentlicht eine intereſut
Correſpondenz eines italieniſchen Freiwilligen. R
Correſpondent theilt unter Anderem mit, daß a
dem Fort Baltino in dem Augenblick als
Jnſurgenten die türkiſchen Truppen angriffen
italieniſche Freiwillige deſertirten, Leben
mittel fehlten faſt gänzlich, ſo daß die
Mannſchaft während eines ganzen Tages man
unfähig war.

Athen, 27. April. (H. T. B.) Der Kron
prinz bleibt pro forma in Theſſalien, doch wi
er auf die Entſchließungen des Generalſtabes kein
Einfluß mehr haben. Zum Generalſtabs
würde Oberſt Olenski ernannt. Die Abberufun
des Generalſtabschefs wurde im Miniſterrath b
ſchloſſen, nachdem ſich der König bereit erklärt halt
ſich jedem Vorſchlage des Miniſteriums zu ſüge
Die Regierung ſah ſich zu dieſer Maßregel gezwüng
da die Erbitterung wegen der unerhörten Unfähigt
der Heeresleitung bereits bedenkliche Dimenſion
angenommen. Die Erbitterung richtet ſich ha
ſächlich gegen den König, weil der Kronprinz ſ
Befehle direkt aus dem Palais erhalten. Das
liche Geſchwader, über deſſen Unthätigkeit m
auch nicht wenig erregt iſt, ſoll den Befehl erhall
haben, Salonicht zu bombardiren.

Athen, 27. April. (H. T. B.) Nach ein

lange Unterredung ſtatt, in welcher die Fortſetzun
des Krieges beſchloſſen wurde.

Athen, 27. April. (H. T. B) In Theſſalien
herrſcht eine ungeheure Panik. Die Bauer
ſind ſämmtlich mit Weib und Kind in die Bern
geflüchtet. Jn Volo iſt die Bevölkerung nicht
beruhigen. Fortgeſetzt kommen Telegramme wel
von der Regierung Schiffe zur Beförderung de
Flüchtlinge fordern.

Preisnotirungen für Getreide e. in Vvern
(auf Grund privater Ermittelung nach dem „B. L t

Weizen loco per Mai 166,50-164 265, h
166,25 16400, per September 161,50 159 75— 160 ſunl

Roggen loco per Mai 131,00 11950, per m
12200 12025, per Juli 128,00 121,50, per Septen

18500, 125,75. elo a te Futter 105,00- 18500, Brau Gerſe 126
70,00.

e o 8250Mais amerikaniſcher 88,00— 88,00, per Mai 826
e r r feinſter über Rottz bezeſt

per uJ h r. per Mat 1600- 1550 e
uli „25-16,05,Petroleum loco 20,10.

164855 165717 188894 197050 204879 209079 n

181675 193268 197687 198770 201460 208294 Ah

Meldung des „Aſti“ fand geſtern zwiſchen du
Könige und dem Miniſterpräſidenten Delyannis ein
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